
Chronologie der Waldgemeinde Weidenthal 
 

In einer ganzen Reihe von Beiträgen wurde bereits über die Siedler aus der Pfalz 
berichtet, die sich 1802 in Kleinkarolinenfeld für die Forstwiesen im Hofoldinger Forst 
beworben haben.  
In diesem Bericht sollen nun auch die Chronologie und wesentliche geschichtliche 
Ereignisse des Ortes Weidenthal, aus dem einige der Siedler aufgebrochen sind um 
sich in Bayern ein neues Zuhause zu schaffen, näher beleuchtet werden. Wie die 
nachfolgenden stichpunktartigen Daten zeigen hat der Ort Weidenthal bedingt durch 
Wechsel in den Eigentumsverhältnissen, Zerstörungen, Kriege, durchziehende Truppen, 
Hunger, Not etc. eine äußerst bewegte Vergangenheit zu verzeichnen, die für Zeiten 
des Friedens und damit für eine erfolgreiche Entwicklung nur wenig Raum boten.  
Es ist deshalb durchaus verständlich, wenn sich auswanderungswillige Bürger von 
Weidenthal in Bayern eine neue Heimat mit besseren Randbedingungen und 
Entwicklungsmöglichkeiten erhofften.   
 

1251  Erste Erwähnung von Weidenthal in einem Lehensbrief 
 

1251 - 1560  Das Kloster Limburg ist oberster Lehens-, Grund- und Gerichtsherr – 
deshalb findet sich  im Ortswappen der Abtsstab ("Krummstab") 

 

1580 - 1798  In der Reformationszeit wird das Kloster durch den Kurfürsten von der 
Pfalz enteignet und Weidenthal ist damit bis zu den Wirren der 
französischen Revolutionskriege kurpfälzisch. 

 

1648 Im Dreißigjährigen Krieg findet ein Auslöschen der Bevölkerung statt 
 

1649 Im 17./ 18. Jahrhundert ist Zuwachs durch Zuwanderung aus Tirol und 
der Schweiz zu verzeichnen; aber immer wieder wird der Ort durch 
verschiedene Kriege (z.B. durch den spanischen Erbfolgekrieg 1701- 
1714), durch Zerstörungen und erhebliche Dienstleistungen an 
durchziehende Armeen stark in Mitleidenschaft gezogen. 

 

1794 - 1813  Während der französischen Revolution und der napoleonionischen 
Herrschaft gehörte Weidenthal zu Frankreich. Bedingt durch diese 
Revolutionskriege muß der Ort erhebliche finanzielle Schäden 
hinnehmen. 

 

Bereits um 1762 sind erste Bestrebungen aufgenommen worden um öde Gründe 
statistisch zu erfassen, weil man die Bedeutung der Kulitivierung öder Gründe erkannte 
(hier sind im besonderen der Minister Graf Montgelas, Joseph von Hazzi und Mathias 
Schilcher zu nennen). 1789 lag dann der erste Plan über den Waldzustand im 
Hofoldinger Forst vor. In den Zeitraum um 1800 fällt schließlich die Anwerbung von 
auswanderungswilligen Siedlern durch die General-Landesdirektion um die Forstwiesen 
an der „Miespacher Chausee“ urbar zu machen. Die „Plätze zur Cultur“ wurden am 7. 
August 1802 per Losentscheid im Wirtshaus zu Peiß an sieben überrheinische Pfälzer 
Kolionisten aus dem Ort Weidenthal vergeben. Dabei sind Joseph von Hazzi als Leiter 
der Vergabekommission aber auch der Posthalter und Wirt von Peiß Seraph Estermann 
maßgeblich beteiligt. Mit der Vergabe der sieben Grundstücke von je 10 Hektar war 
ausdrücklich die Verpflichtung verbunden diese Gründe zu kultivieren. Die Vergabe der 
Gründe kann man als Geburtsstunde der „Colonie im Hofoltinger Forst“ betrachten.   
 

1815 Nach dem Wiener Kongress wurde die Pfalz und damit auch 
Weidenthal endgültig dem Königreich Bayern zugeschlagen. 

 



19. Jahrh.  In der ersten Hälfte des Jahrhunderts wurde der Ort durch  
Überschwemmun-gen (1835) verbunden mit Erdrutschen stark in 
Mitleidenschaft gezogen und der Ort mußte eine erste starke 
Auswanderungswelle nach Amerika verkraften. In der 2. Hälfte des 19. 
Jh. ist dann jedoch ein deutlicher wirtschaftlicher Aufschwung 
festzustellen. 

 

1832/48/49 In den Revolutionsjahren ziehen 1832 westfälische Patrioten friedlich 
durch Weidenthal zum Hambacher Fest. 

 

1848/49  Aufenthalt einer Freischärlergruppe in Weidenthal, die aber nicht in die 
Revolutionsauseinandersetzungen eingreifen. 

 

1846 -1849 Bau der Pfälzischen Ludwigsbahn 
 

1914 -1918 Im 1. Weltkrieg werden insgesamt 380 Bürger für den Dienst an der 
Front eingezogen, 76 Weidenthaler sterben auf den Schlachtfeldern 
Europas. 

 

1933 Die SPD wird verboten und die Gemeinderäte der Zentrumspartei 
werden zum Rücktritt gezwungen. 

 Der Gemeinderat besteht dann nur noch aus NSDAP- Mitgliedern. 
 

1939 -1945 Im 2. Weltkrieg erleidet der Ort erhebliche Zerstörungen durch 
Bombenangriffe. Insgesamt sind 143 Opfer zu beklagen. 

 

seit 1947 Weidenthal ist Ortsgemeinde im neu geschaffenen Bundesland 
Rheinland- Pfalz 

 

1972 Bildung der Verbandsgemeinde Lambrecht, der bis heute der Ort 
Weidenthal zugehört und von wo aus der Ort mit verwaltet wird. 

 

2001 750-Jahrfeier zum Bestehen des Ortes Weidenthal 
 

Im Jahr 2002 konnten die Kleinkarolinenfelder Bürger das 200-jährige Bestehen ihres 
Ortes feiern – gegründet auf dem Fleiß der Einwanderer aus der Pfalz bzw. dem Ort 
Weidenthal. 
 

Maximilian Köchl / Manfred Hofstetter 
 
Quellen  

• Chronologie herausgegeben zur 750-Jahr Feier des Ortes Weidenthal 
 


